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Sprachheilschule kommt nach Wil
Das SprachförderzentrumToggenburg eröffnet einen Standort imWestquartier. Doch nicht alleWiler Schulkinder finden darin Platz.

Pablo Rohner

Für 24 Wiler Kinder wird der
Schulweg ab dem kommenden
Schuljahr deutlich kürzer. Die
Rede ist von den Schülerinnen
und Schülern, welche die
Sprachheilschule des Sprach-
förderzentrums Toggenburg
(SFZT)besuchen.Bisherwurden
sie täglich mit einem Schulbus
nach Wattwil und am Abend
wiedernachHausegebracht. Im
Sommer eröffnet das SFZT nun
im Wiler Westquartier einen
zweitenStandort.Dort gehenab
August24Kindermitkomplexen
Spracherwerbsstörungen zur
Schule. Möglich wird dies, weil
derVereinSprachförderzentrum
Toggenburg das Haus gekauft
hat, aktuell renoviert und zu
einemSchulhaus umbaut.

«Am liebsten hätten wir et-
was gemietet», sagt Bernhard
Graf, Vorstandspräsident des
Vereins. «Aber niemand baut
ein Schulhaus, um es dann zu
vermieten.» Das Haus an der
Pestalozzistrasse 27 habe sich
dann als geeignet erwiesen.

DiegrossenRäumedesehe-
maligen Restaurants Frohburg
werdenderzeit zu zweiKlassen-
zimmernumgebaut, indenenab
Sommer je zwölf Kinder zur
Schule gehen können. Hinzu
kommen kleinere Zimmer für
logopädischeTherapieundRäu-
me für die Tagesstruktur. Die
Schülerinnen und Schüler ver-
bringen den Mittag in der
Sprachheilschule.

Die Initiative für den neuen
Standort sei von der Stadt Wil
gekommen, sagtGraf. «Umden
WilerKinderndieSchulbusfahrt
nach Wattwil zu ersparen.» Je-
doch konnte Wil keine Räume
zur Verfügung stellen. Ange-
sichtsdervielenSchulkinderaus
Wil und Umgebung sei das An-
liegen der Stadt in Wattwil auf
offene Ohren gestossen. Wie
dem Jahresbericht des SFZT zu
entnehmen ist,mussten für das
laufende Schuljahr vier Kinder
aus Wil abgewiesen werden,
weil auch an den drei Standor-
ten in Wattwil die Kapazitäts-
grenze erreicht war. In solchen
FällenbesuchendieKinder trotz

Förderungsbedarfweiterhindie
Regelschule ihres Wohnorts.
«Für die Lehrpersonen ist es
schwierig, wenn sie Kinder in
derKlassehaben, die eigentlich
ein Sondersetting benötigen»,
so Graf. Deshalb sei die Erwei-
terung des SFZT auch im Sinne
der Regelschulen.

Die Schulgemeinden finan-
zierenalsVereinsmitgliederden
Verein, derdieSprachheilschule

trägt.NebendenToggenburger
Gemeinden zählen auch
Degersheim, Jonschwil,Wil und
Zuzwil dazu. Dank der zwei zu-
sätzlichen Klassen inWil könn-
tennunerstmals alleKinderauf-
genommenwerden.

Bisher verbrachtendieSchü-
lerinnen und Schüler des SFZT
aus Wil zweimal täglich eine
Dreiviertelstunde im Schulbus.
Neu können zumindest diejeni-

gen mit kurzem Schulweg zu
Fuss zur Schule gehen.Auch für
Kinder ausGemeindenausdem
unteren Toggenburg, zum Bei-
spiel aus Kirchberg, wäre das
neue Schulhaus näher alsWatt-
wil. Vorerst würden an der Pes-
talozzistrasse aber nur Schüle-
rinnen und Schüler ausWil und
Zuzwil zur Schule gehen, sagt
SchulleiterMarkusNotter.

Und dann seien es noch
nicht einmal alle: «Wir werden
auch ab kommendem Sommer
noch Kinder aus Wil in Wattwil
haben.» Man habe aber ge-
schaut, dass die Wiler Neuzu-
gänge, sprich die Kinder aus
KindergartenundersterKlasse,
alle in Wil unterkommen. In
Wattwil besuchenabAugust aus
allen Gemeinden insgesamt 55
Schülerinnen und Schüler die
Sprachheilschule.

Das frühere Restaurant Frohburg im Westquartier wird derzeit zum Schulhaus umgebaut. Bild: Pablo Rohner

Vergessene Hühner qualvoll verendet
FünfHühner verhungerten und verdursteten, drei überlebten. Der Tierhalter erhielt nun einen Strafbefehl.

AndreaHäusler

Ein Gehöft, etwas abseits der
Dorfkulisse, eingebettet in die
sanft hügelige Landschaft des
unterenToggenburgs. Still ist es
hier, etwas abgelegen – wenige
kommenzufällig vorbei.Hier er-
eignete sich im Februar dieses
Jahres ein Vorfall, der nicht nur
Tierfreunde und -schützer be-
troffen macht: Hühner, krank
undvergessen, verendetenqual-
voll im Stall.

Der Halter hatte sie bei der
letzten Etappe der endgültigen
Stallräumung, des Ausstallens,
am 13. Februar übersehen, wie
es im Strafbefehl heisst. In der
irrigen Annahme, der Stall sei

leer, kehrte er in den folgenden
Tagen nicht mehr zurück. Erst
am26.Februar –nacheinemvon
Dritten veranlassten Besuch
durchdasAmt fürVerbraucher-
schutz und Veterinärwesen des
Kantons St.Gallen – wurde er
mit denFolgen seinesVersäum-
nisses konfrontiert. Die Staats-
anwaltschaft wertet dieses Ver-
halten des Beschuldigten als
grobfahrlässig und stellt fest:
«Er kontrollierte seine Stallun-
gennachder letztenAusstallung
ungenügendundübersah insge-
samt achtHühner.»

Fünf Hühner im Oberge-
schoss des Stalls waren veren-
det. Drei weitere lebten zwar
noch,warenabervöllig abgema-

gert, daes anFutter undWasser
fehlte. Ursächlich für den Tod
der fünfHühnerwarenVerhun-
gern undVerdursten.

DieUntersuchungderKada-
ver in der Veterinärpathologie
ergab jedoch,dass sichdieTiere
bereits zuvor in einem äusserst
schlechten Pflegezustand be-
funden hatten.

«Alle littenunter einerhoch-
gradigen Abmagerung», so der
Befund.Darüberhinauswiesen
sie teils schwere Schädigungen
der innerenOrganeauf –darun-
ter fortgeschrittene Nieren-,
Eingeweide- und Gelenkgicht.
Ebenfalls festgestellt wurde
eine beidseitige, chronisch-
ulzerativePododermatitis – eine

schmerzhafteHautentzündung
mit offenen Wunden an den
Füssen.

Die Staatsanwaltschaft hat
gegen den 22-jährigen Tierhal-
ter einen Strafbefehl wegen
mehrfacher fahrlässiger Tier-
quälerei erlassen. Er wird mit
einer bedingten Geldstrafe von
60 Tagessätzen zu je 110 Fran-
ken (insgesamt 6600 Franken)
sanktioniert und muss eine
Busse von 770 Franken zahlen.

HinzukommenVerfahrens-
kosten in Höhe von rund 700
Franken,diedemBeschuldigten
auferlegt wurden. Der Strafbe-
fehl ist noch nicht rechtskräftig
–derTierhalter kann innertFrist
noch Einsprache erheben.

Fünf Hühner hatten kein Glück:
Sie blieben zurück und verende-
ten. Symbolbild: Carole Lauener

Mitte/EVP ist
für Wil West
Kantonsrat Die Mitte-EVP-
Fraktion traf sich zur Vorberei-
tung der Sommersession des
St.GallerKantonsrats. Sieunter-
stützt das ProjektWilWest ein-
stimmig – ein gutes Projekt, das
noch besser gemacht worden
sei, schreibt sie in einer Mittei-
lung. Rund 30 Verbesserungs-
massnahmen seien integriert
worden. Wil West stärke den
Standort Ostschweiz und löse
das Verkehrsproblem rund um
Wil. Der geplante Autobahnan-
schlusswerde auchdenZubrin-
ger ins Toggenburg entlasten.
Dass der Kanton St.Gallen eine
«grosszügige und freiwillige»
KompensationvonFruchtfolge-
flächen von 3,8Millionen Fran-
ken vorsieht, begrüsst die Frak-
tion ebenfalls. (pd)

Markus Notter, Schulleiter der
Sprachheilschule.

Bild: zvg

Bernhard Graf, Präsident des
Vereins Sprachförderzentrum
Toggenburg. Bild: Urs M. Hemm

Die Sprachheilschule

Die Anfänge des Sprachförder-
zentrums Toggenburg gehen auf
das Jahr 1973 zurück. Damals
wurde der Zweckverband
Sprachheilambulatorium Tog-
genburg gegründet. Im April
1987 wurde dieses um die
Sprachheilschule Toggenburg
erweitert. Ziel der Sprachheil-
schule ist, dass die Kinder mit
komplexen Sprachentwicklungs-
störungen spätestens in der
vierten Klasse zurück in die Re-
gelschule können. Bei einem
Grossteil gelinge dies, sagt
Schulleiter Markus Notter. Etwa
ein Viertel besuche nach der
dritten Klasse die Sprachheil-
schule in St.Gallen. Die Kinder
werden von Fachpersonen ab-
geklärt und dann von den Regel-
schulen der Sprachheilschule
zugewiesen, wenn diese dem
Kind besser gerecht werden
kann als der Unterricht in der Re-
gelschule. Die Führung der
Sprachheilschule basiert auf
einem Leistungsauftrag des kan-
tonalen Bildungsdepartements.
In Kleinklassen werden ab Som-
mer in Wattwil und Wil 79 Kinder
unterrichtet. (rop)


